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Gustav Pfeifer / Kurt Andermann (Hg.), Verkehr und Unterwegssein in der Vormoderne, 
Historische Perspektiven auf ein zeitloses Thema (Veröffentlichungen des Südtiroler 
Landesarchivs, Bd. 52). Innsbruck: Universitätsverlag Wagner 2024. 544 S., zahlr. Farb- 
und s/w Abb. ISBN 978-3-7030-6648-1. Geb. € 54,90

Reisen und Mobilität sind in den letzten Jahrzehnten zu intensiv bearbeiteten Themen
feldern der Geschichtsforschung geworden. Zurückgehend auf eine Tagung in Brixen von 
2023 publiziert dieser Sammelband 17 Beiträge zum „Verkehr und Unterwegssein in der 
Vormoderne“. Dabei wird vor allem Südtirol als Verkehrslandschaft fokussiert, zu einigen, 
zum Teil etwas willkürlich anmutenden Vergleichsregionen werden „Sichtachsen“ (Rücken
titel) geschlagen.

Einige Beiträge von überregionaler Bedeutung sollen kurz vorgestellt werden: In ge-
wohnt souveränem Umgang verfolgt Folker Reichert den „Weg über die Alpen“ und ver-
steht „das Hochgebirge als reale und mentale Herausforderung“ (S. 9 – 32). Es schließen sich 
etliche Beiträge über Römerstraßen und das frühmittelalterliche Fernstraßennetz über die 
Alpen an; der spätmittelalterliche Straßenbau wird dann von Gustav Pfeifer am Beispiel des 
„Kunterswegs“ im unteren Eisacktal verfolgt (S. 149 – 179).

Zur Infrastruktur der Verkehrswege handelt Michel Pauly, der „Hospitäler am Straßen-
rand“, unter anderem in Frankreich, dem Rheinland, Oberitalien und den Alpen mit breiter 
Expertise vorstellt (S. 191 – 211). Gerhard Fouquet beleuchtet ausgehend von einer „Handels
praktik“, einem bebilderten Manuskript aus dem beginnenden 16. Jahrhundert, das damali-
ge „Wissen um die Handelswege“ zwischen Augsburg und Venedig (S. 213 – 234). Alicia 
Wolff stellt die Reiserechnung für die Pilgerfahrt des Grafen Ludwig von Hanau-Lichten-
berg nach Jerusalem von 1484 vor, die freilich die Alpenüberquerung nur am Rande tangiert 
(S. 235 – 251). Und mit dem „Geleitsrecht im spätmittelalterlichen Erzstift Mainz“ entfernt 
sich der Beitrag von Nina Gallion dann weiträumig vom Alpenland, wobei freilich das 
Geleitswesen auch hier eine bedeutende historische Rolle spielte (S. 253 – 282).

Einen wesentlichen Aspekt mittelalterlicher Mobilität nehmen die folgenden Beiträge in 
den Blick: Pilgerreisen und Pilgerheilige. Leo Andergassen beschreibt in einer breit angeleg-
ten Bestandsaufnahme die „Ikonographie der Reisenden- und Fuhrleutepatrone im süd
lichen Tirol“, wobei vor allem der hl. Christophorus und der hl. Jakobus d. Ä. im Fokus der 
sakralen Wandmalerei des 13.–15. Jahrhunderts erscheinen (S. 283 – 356). „Mittelalterliche 
Wallfahrtsorte in Südtirol“ als Pilgerziele untersucht Christina Reinle, die hierfür freilich 
nur regionale Einzugsbereiche greifen kann (S. 357 – 386).

Zwei objektgeschichtlich ausgerichtete Beiträge schließen sich an: Mit „Kronen auf 
Reisen“ verfolgt Julia Burkhardt – abseits der Alpenregion – die „Mobilität von Herr-
schaftszeichen in der Vormoderne“ und führt dabei vor allem den spektakulären Raub der 
ungarischen Königskrone und deren Reisewege im 15. Jahrhundert vor Augen (S. 387 – 411). 
Stefan Selzer analysiert die Verbindung von Mobilität und Heraldik am Beispiel des Reise-
wappenbuchs von Johann Peter Hainzel aus dem Jahr 1594 (S. 413 – 436). Hier werden spät-
mittelalterliche Wappen deutscher adeliger Söldner wiedergegeben, die Hainzel als Wandge-
mälde vor allem in Oberitalien fand, darunter auch Graf Konrad von Grüningen-Landau 
(† 1363) aus der württembergischen Seitenlinie!

Die bilanzierende Zusammenfassung von Bernd Schneidmüller adressiert dann den  
„Reiz des Aufbrechens in der Vormoderne“ im breiteren kulturwissenschaftlichen Kontext 
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(S. 471 – 500). Nach terminologischen Bemerkungen weist er die Beiträge des Bandes ver-
schiedenen Themenfeldern zu, die zwischen den Reisenden, der Organisation des Verkehrs, 
Tirol als Zentrum und den hier angesprochenen Vergleichslandschaften, der Rekonstruk
tion von Straßen, den historischen Quellen sowie neuen Forschungsperspektiven differen-
zieren und einzelne neue Erkenntnisse betonen lassen. Diese geistreiche Bilanz bietet un-
mittelbare Anregungen zur Weiterführung des Themas um Reisen und Mobilität mit einem 
breiteren räumlichen Ansatz, die zu unterstreichen sind. Ein valides Register und eine üppi-
ge Bildausstattung zeichnen den Band zusätzlich aus, der für die historische Reiseforschung 
auch über Südtirol hinaus einschlägige Erkenntnisse bereithält und neue Referenzen anbie-
ten kann.� Peter Rückert

Enno Bünz (Hg.), Landwirtschaft und Dorfgesellschaft im ausgehenden Mittelalter 
(Vorträge und Forschungen, Bd. 89). Ostfildern: Thorbecke 2020. 472 S. ISBN 978-3-
7995-6889-0. Geb. € 65,–

Der thematisch fokussiert zusammengestellte Band aus Beiträgen von ausgewiesenen 
Spezialisten für das jeweilige Thema geht auf eine Tagung des Konstanzer Arbeitskreises im 
Herbst 2014 zurück. Dies erklärt, warum der Forschungsstand nur bis zu diesem Jahr 
reicht, zeigt damit aber zugleich, dass sich die Forschung zum Themenfeld in den letzten 
zehn Jahren vor allem im Bereich der Umweltgeschichte intensiviert hat, denn zu den meis-
ten Themenfeldern ließen sich neuere Forschungen nachtragen. 

Enno Bünz plädiert in seinem einführenden Überblick über die deutschsprachige For-
schung für eine vor allem regionalgeschichtlich verankerte „Wiederbelebung“ (S. 27) mediä-
vistischer agrarhistorischer Forschung nach einem jahrzehntelang überschaubaren Interesse 
der deutschsprachigen Forschung. Er macht deutlich, dass sich dafür gerade die quellenrei-
chen Jahrhunderte um 1500 eignen, und erklärt die Fokussierung des Bandes auf „Landwirt-
schaft und Dorfgesellschaft“ überzeugend mit dem Vorhaben, die Forschung nicht spezialis-
tisch zu verengen, sondern fruchtbar in die allgemeine Geschichte zurückzubinden.

Insgesamt ist dieses Vorhaben gelungen, denn alle Beiträge bemühen sich um das Zusam-
menführen von Gesellschaft und Wirtschaft und die Einbindung spezialistischer Diskurse 
und Erkenntnisse in den größeren, zum Teil sogar europäisch vergleichenden Rahmen, wie 
beispielsweise Michael Matheus mit seiner äußerst fundierten und überzeugenden Untersu-
chung der hoch spezialisierten Wirtschafts- und Lebensform „Winzerdorf“ im Spätmittel-
alter, die ausgehend von Rhein und Mosel zu einem europäischen Vergleich anregt. 

Heinrich Dormeier wirft am Beispiel der nur vermeintlich überforschten und enorm 
beziehungsvollen Fresken Ambrogio Lorenzettis in der Sala della Pace im Rathaus Sienas 
und der Monatsbilder des Spätmittelalters von der Miniatur bis zum großformatigen Wand-
bild (Kastell Buonconsiglio, Trient) einen Blick auf die Bedeutung der Landarbeit und ihre 
Realienkunde. Er verbindet seine Beobachtungen mit einem erhellenden Überblick über die 
nicht zuletzt in der Tradition der Monatsbilder stehenden Illustrationen der „Ruralia Com-
moda“ des Petrus de Crescentiis in Handschriften und Druckgraphik. Die häufigen Verwei-
se auf digitale Bildressourcen ohne permanente DOIs sind wegen raschen Veraltens wenig 
hilfreich; trotz höherer Produktionskosten wäre hier ein Abdruck zentraler Bilder ratsam 
gewesen. Die Bilderwelt hätte jedoch nicht nur für eine, wie Dormeier zu Recht anmerkt, 
quellenkritisch ohnehin heikle Rekonstruktion von Realien der Agrarwirtschaft herangezo-
gen, sondern auch für agrargeschichtliche Aspekte der Klima-, Umwelt- und Infrastruktur-
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